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VOSTAHEISI FOLGE 5: SCHRÖDINGERS BÜROKRATIE
„VOm STAat lernen HEIßt SIegen lernen - indem man stets das Gegenteil 
macht."
 
Kennst du Schrödingers Katze? Falls nicht, hier die Kurzfassung für Leute 
mit wenig Zeit und viel Ehrgeiz: Der österreichische Physiker Erwin 
Schrödinger hatte 1935 ein ziemlich makabres Gedankenexperiment. 
Er stellte sich vor, man stecke eine Katze in eine Kiste. Dazu kommt ein 
radioaktives Atom, ein Geigerzähler, ein Hammer und eine Giftampulle. 
Zerfällt das Atom, löst der Geigerzähler den Hammer aus, der Hammer 
zerschlägt die Ampulle, das Gift tötet die Katze. Tut das Atom es nicht, 
lebt die Katze weiter.

Der Clou: Laut Quantenphysik ist das Atom gleichzeitig zerfallen UND 
nicht zerfallen – bis jemand nachschaut. Und deshalb ist die Katze gleich-
zeitig tot UND lebendig. Erst wenn du die Kiste öffnest, entscheidet sich 
die Realität. Verrückt? Absolut. Aber willkommen in der Quantenwelt, wo 
alles möglich ist, solange keiner hinguckt.

Jetzt fragst du dich wahrscheinlich: „Stephanos, was hat das verdamm-
te Vieh mit meinem Unternehmen zu tun?"

Alles. Absolut alles.

Denn genau dieses Prinzip – etwas existiert und existiert gleichzeitig 
nicht – hat der Staat zur Perfektion gebracht. Willkommen bei Schrödin-
gers Bürokratie: die Kunst, Lösungen zu schaffen, die formal vorhanden 
sind, praktisch aber so nutzlos, dass sie eigentlich gar nicht existieren.

DAS PHANTOM AM BERLINER HAUPTBAHNHOF

Lass mich dir von meinem persönlichen Erleuchtungsmoment erzählen. 
Ich lande am Flughafen Berlin-Brandenburg (schon mal ein gutes Omen, 
oder?), will vom Berliner Hauptbahnhof weiterreisen, habe aber ein 
Problem mit der Gültigkeit meines Tickets. Kein Drama, denke ich. Der 
Berliner Hauptbahnhof hat doch eine Servicestation. Ich habe noch eine 
Stunde Zeit. Was kann schiefgehen?

Ich betrete den heiligen Tempel der Deutschen Bahn-Bürokratie, ziehe 
ein Ticket mit einer Nummer drauf. Meine Nummer: 147. Die aktuelle 
Nummer am Schalter: 47. Macht 100 Nummern Unterschied. Ich denke: 
„Ach komm, eine Stunde, das wird schon."

Spoiler: Es wurde nicht.

Ich setze mich hin. Warte. Beobachte. Und was ich sehe, ist ein Meister-
werk der staatlichen Kunst: Es gibt viele Schalter. Laut Monitor sind nur 
sechs davon geöffnet. Tatsächlich besetzt? Gerade mal zwei. Ja, zwei. Die 

VOSTAHEISI TEIL 5 – SERVICE CULTURE  /           Dr. Stephan Meyer 



QUANTUM-MAGAZIN.COM /          141 

ANTUM

Diskrepanz zwischen digitaler Statistik und physischer Realität war so 
groß, dass ich kurz überlegte, ob ich in einer Parallelwelt gelandet war.
Die Nummern kriechen voran wie eine Schnecke auf Valium. Nach einer 
Stunde: Nummer 53. Ich rechne nach. Bei diesem Tempo würde ich in... 
warte mal... 24 Stunden drankommen.

Vierundzwanzig. Stunden.

Der Serviceschalter existiert also. Steht im Bahnhof. Hat sogar eine Tür. 
Und doch existiert er nicht. Denn welcher berufstätige Reisende hat 24 
Stunden Zeit, um auf einen „Service" zu warten? Der Staatsbetrieb Bahn 
kann sich also entspannt zurücklehnen und sagen: „Aber wir HABEN  
doch einen Serviceschalter!" Während dieser Schalter in der Realität 
seinen Zweck so erfüllt wie ein Fallschirm aus Beton.

Schrödingers Bürokratie in Reinkultur.

DIE WAHL, DIE KEINE IST

Hier noch ein Schmankerl: Das Wahlrecht für Auslandsdeutsche. Klingt 
erstmal super demokratisch, oder? Deutsche Staatsbürger im Ausland 
dürfen an der Bundestagswahl teilnehmen. Formal. Theoretisch. In einer 
Parallelwelt vielleicht.

Praktisch? Vergiss es.

Wir leben im Jahr 2026. Wir haben Internet. Wir haben Blockchains. Wir 
haben Apps, die dir sagen können, ob deine Pflanze Durst hat. Aber die 
Wahl für Auslandsdeutsche? Die läuft per Post. Ganz historisch. Ganz 
romantisch. Ganz nutzlos.

Bei der letzten Bundestagswahl habe ich es selbst erlebt: Die Wahl-
unterlagen kamen so spät an, dass sie ausgefüllt und zurückgeschickt erst 
deutlich nach dem Wahltermin eingetroffen wären. Sie werden also gar 
nicht mehr ausgezählt. →

≈ WERTSCHÖPFUNGSPOTENZIAL DES ARTIKELS: ≥ 2,04 Mio. EUR

UNTERSCHIED ZWISCHEN THEORIE & 
REALITÄT: DER STAAT ARBEITET MIT 
PFLICHTZAHLERN, DU MIT KUNDEN.
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Das sind übrigens nur die Glücklichen, die ihre Unterlagen überhaupt 
bekommen haben. Mehrere Auslandsdeutsche haben mir berichtet, dass 
sie die Wahlunterlagen zwar fristgerecht beantragt hatten, diese aber nie 
bei ihnen eingetroffen sind – als hätten sie sich gemeinsam mit den ver-
schwundenen Socken aus der Waschmaschine verabschiedet.

Ergebnis: Theoretisch hast du als im Ausland lebender Deutscher ein 
Wahlrecht. Praktisch existiert es nicht. Wieder ein bildschönes Beispiel 
für Schrödingers Bürokratie.

VOSTAHEISI: LERNE VOM MEISTER UND MACH'S ANDERS

Jetzt kommt der entscheidende Punkt, und hier wird aus dieser absurden 
Tragikomödie deine Gebrauchsanweisung zum Unternehmergott:

Du bist nicht der Staat. Du bist Unternehmer.

Wenn du eine Lösung baust, dann baust du sie so, dass sie funktioniert. 
Nicht theoretisch. Nicht formaljuristisch. Nicht „auf dem Papier". Sondern 
in der verdammten Realität, wo deine Kunden leben, atmen und Rechnun-
gen bezahlen.

Du brauchst keine Schrödingers Bürokratie. Du brauchst keine Lösun-
gen, die gleichzeitig existieren und nicht existieren. Du brauchst keine 
Serviceschalter, bei denen man 24 Stunden warten muss. Du brauchst 
keine Wahlunterlagen, die erst nach der Wahl ankommen.

Du baust etwas, das:
• Praktisch ist: Es löst das Problem, für das es gebaut wurde
• Getestet ist: Bevor es rausgeht, stellst du sicher, dass es funktioniert
• Qualitätskriterien genügt: Nicht auf dem Papier, sondern in  

der Anwendung
• Kunden zufriedenstellt: Weil es eines tut, und zwar verlässlich:  

es funktioniert

DIE GOLDENE VOSTAHEISI-REGEL FÜR UNTERNEHMER

Schau dir an, wie der Staat ein Problem löst. Analysiere es gründlich. Ver-
stehe die Mechanismen. Denn der Kern von VOSTAHEISI ist, exakt das 
Gegenteil zu tun.

Der Staat baut Serviceschalter, die nicht servicen? Du baust welche, 
die in Minuten funktionieren, oder du digitalisierst gleich alles und schaffst 
sie ab.

Der Staat verschickt Wahlunterlagen per Post, die zu spät ankom-
men? Du nutzt moderne Technologie, die in Echtzeit funktioniert.

Der Staat schafft Strukturen, die formal existieren, aber praktisch 
nutzlos sind? Du schaffst Strukturen, die vielleicht auf dem Papier weni-
ger beeindruckend aussehen, aber in der Realität Berge versetzen.
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DEIN UNTERNEHMEN IST KEINE QUANTENPHYSIK
Schrödingers Katze mag in der Quantenwelt gleichzeitig tot und lebendig 
sein. Dein Produkt, dein Service, deine Lösung? Die müssen eindeutig 
sein. Lebendig. Funktionsfähig. Real. 

Wenn du die Kiste öffnest – sprich: wenn dein Kunde dein Produkt 
nutzt – dann sollte da keine tote Katze liegen. Sondern eine quicklebendi-
ge, die vielleicht sogar schnurrt.

Der Unterschied zwischen dir und dem Staat? Du kannst es dir nicht 
leisten, Dinge zu bauen, die nur auf dem Papier existieren. Du hast keine 
Steuerzahler, die dich zwangsfinanzieren. Du hast Kunden, die freiwillig 
bezahlen – aber nur, wenn du lieferst.

Also liefere. Wirklich. Nicht theoretisch.

DER WEG ZUM UNTERNEHMERGOTT
VOSTAHEISI ist kein Geheimnis. Es ist ein Hack, der so offensichtlich ist, 
dass ihn kaum jemand nutzt: Schau auf die größte, trägste, ineffizienteste 
Organisation der Welt – den Staat – und lerne aus ihren Fehlern.

Baue keine Schrödingers Bürokratie. Baue echte Lösungen.

Schaffe keine Strukturen, die nur in Organigrammen existieren. Schaf-
fe welche, die in der Praxis rocken.

Versprich nichts, was du nicht halten kannst. Und wenn du etwas ver-
sprichst, dann halte es nicht nur formaljuristisch, sondern tatsächlich.

Denn am Ende des Tages ist der Unterschied zwischen einem mit-
telmäßigen Unternehmen und einem exzellenten Unternehmen genau 
dieser: Das eine schafft Schrödingers Lösungen – theoretisch da, praktisch 
weg. Das andere schafft Realität.

Und Realität, mein Freund, ist das, wofür Menschen bezahlen.
 
Übrigens: Schrödingers Katze hätte am Berliner Hauptbahnhof auch 24 
Stunden warten müssen. Wäre dann aber definitiv tot gewesen.
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